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sge- Es scheint a !s hauen wir an unsrer Gränze Unruhen
Kick >u befürchten. Die pohlnischen Truppen marschircn
auf und her , lagern sich , brechen wieder auf, gehen
win jurück und rücken wieder vor. So geht es seit 8
, cilt Lugen immer fort und iu den Gegenden , wo die
itts Truppen abziehcn, bleibt nichts alS Mange , und Eiend
Hcn pirück. Der Wunsch vieler Pohlen iststrieg ; vielleicht
um Mdt es einige Bedenklichkeiten, wodurch Friedrich
iner Wilhelm zurückgehalten wird , zu Gunsten unsrer Her-
irikt M Nachbarn das Zeichen zu einem schweren Schlag

'
p geben , der mit eben so viel Heftigkeit zurückprellen
!l>mn ; denn man hört und sieht es allenthalben , daß

i„ Kie Herren Dohlen lange nicht so gerüstet sind,um ih -
don ^en hohen Bundsgenrsscn mit Nachdruck unterstützen
voa !»der zur Veriheidzgung ihres eignen Lands mit hin-
ücs- Wglichcr Kraft wirken zu können,
der l pch !niscl?e Grunze , vom 19 Iuny .
ein AusDelersdurgwird gemeldet , Prinz vvnNassau habe
auf «nr aus d -e Truppengewartet , die sich auf die unter
mge llnn stehende Echteren Eskadrc einschiffcn sollen , um
Ioc>

'
»» t seidiger in Ecc zu gehen ; diese Einschiffung der

er- Truppen sch nun geschehen und man erwarte
von deshalb täglich Nachrichten von einer Expedition , die
mel- gedachter Prinz ausznführen gedenkt. Der größte
§ ül- Dheil der in Petersburg gcbliebnen Garden ist nun

ae- iso wie die Garnisonen von Narva , Novogo -
. Er aod , Schlüsselburg re . gegen die Schweden aufgedro -
im , chcn .
issen ! Wien , vsm 2ft Zun.

! Der Landtag in Oft» hak bisher seinen erwünsch,
!im Fortgang , obschon hin nnd wieder solche Vor-

o5ge > fcliläge von einzelnen Adclichen gemacht werden , die
W. dort hanbgrcisiich zeigen , daß in Ungarn die Dekrete

dcr ftaazösischen Norionaiversammlung stark gelesen
wecken . So ward z. B . proponirt , der geistliche

der Stand solle aufhörcn , einen bcsondcrnReichsÜanb aus-
mter Machen , alle geistliche Güter von der Nation ver.
men kalter und den Bischöffen , Prälaten und Pfarrern ein

gewisses jährliches Einkommen angewiesen werden ,
nsser Dieses hat aber nun die Folge nach sich gezogen , daß
rbvt ber geistliche Stand sich mit dem ohnedem für die jo-
iulg . sephmische Grundsätze bis auf verschiebne Modalitäten
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gestimmten Magnatenstand vereinigt hat , welches für
das Intresse unsers beßkcn Monarchen , so wie für le¬
nes des Landmanns nicht anderst als von den gedeih,
liebsten Folgen sey kann ; der Kcönungslag selbst läßt
sich inzwischen, bis alles übercingekommen ist , noch
nicht bestimm) » . Merkwürdig ist es , daß dicsesmal
die Verhandlungen des Landtags gedruckt werden . Die
Sprache beginnt gemäßster zu werden und hier hat
sich ' » gezeigt , was eine entschloßne Heldenseele auf irr-
gcführtc und tobende Geinüther vermöge . Seit eini¬
ger Zeit war bekanntlich der Haß der Ungarn wider
deutsche Tracht und deutsche Gesinnungen so weit ge¬
gangen , daß Ntemand , um nicht in Lebensgefahr zu
gerochen , sich deutsch gekleidet zeigen durfte. Graf
von Banfy beurlaubte sich von seiner Familie ganz
und entschloß sich in deutscher Tracht die verblendeten
Ungarn zu Vernunft zu bringen , ober sich zusammen¬
hauen zu lassen . So gefaßt gieng er in die erste Si¬
tzung deutsch gekleidet . Beym Eintritt in den Saal

, schrie alles : Ein Schwad , ein Schwab ; mit ihm zum
Frnstcr hinaus . Unerschrocken und standhaft rief der
Graf : Halt ! hört mich an ; ich habe euch viel zu sa¬
gen und seht ihr nach meiner Rede mich noch für
strafbar an , so will ich das Fenster öffnen , woraus
ihr mich stürzen wollt . " Eine feyerlichc Stille folgte
und der Graf fieng seine Rede in ungarischer Sprache
an . „ Erinnert euch , sagte er , unter andern , was
seit Zoo Jahren die Deutschen für die Ungar» gethan
haben . Könnt ihr vergessen , wie manchen Kampf die
Deutsche mit den Osmamien gekämpft , wie manche
Lanze sie brachen , um die Ungarn von der tückischen
Sklavercy zu befreyen ; wie viele 1000 Deutsche ihr
Blut vergossen habcn für die Ungarn ? Immer Hab ' ich
in deutscher Kleidung in Wien und überall , das Wohl
meiner Nation vcrchcidigt ; nie Hab ich cs dem
Schneider , oder dem Zifchmenmacher zu verdanken
gehabt , daß er mich zum Ungar umgestaltet hätte und
so lebe ich noch . . . Ich bin weit cncftrnt , den Ungar
nur in der Kleidung zu schätzen , wofern ich sein Herz
verachten muß . " So endigte er seine Anrede und
riß dann dasFenster auf und rief : Ungarn ! Wofern
ihr im Stand seyd , einen bicdernPatrioteu des Klcids
wege»» zu verachten , so stürzt mich hinaus ; Nn oll .
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gemeiner Jubel krönte den Heldenmuth und cs erscholl
- er ssceudige Aufruf : Es lebe Bansy .

Metz , vom 27 Jung !' .
Die neue Mliftairkonstitution ist nun fertig , wird

aber nicht eher , als bis nach der den eggen künftigen
Monats zu Paris zu feycrnden Gencralkonföderitlon
pudlicirt ; zu welcher Feyerlichkeit wirklich von allen
Regimentern die verlangte 6 und, nicht z Abgeordnete
erwählt sind , uemlich der älteste Officiffr , der älteste
Untcrofsicier und die 4 ältesten Soldaten . Gemäß dieser
Constitution wird jedes Regiment 4 Bataillons stark ,
also 2 und 2 Regimenter zusamüiengestossen , jedes
Bataillon zn 400 Mann . Die deutschen Regimenter
kommen alle in Kleidung , Löhnung , Frcyheic nnd
Kommando auf französischen Fuß . Die Hauptleuie
bekommen die Kompagnien eigcnlhümlich und damit
diejelbcn einer starken Desertion nicht ewsgefttzt wer¬
den , fo wirb allen Ausländern frey gestellt , zu klei¬
den , oder ihren Abschied zn nehmen. Morgen kommt
das Husarenrcgimenr Saxe hier an und rückt an die
Stelle des abgegangiwi Dragoncrregimenls Conee.

Berlin , vom 29 Zunv .
Seit einigen Tagen scheint die Hoffnung zum Frie¬

den verschwinden zu wollen und mau will wisse» ,
von dem Kongreß zu Renchenbach, der nun zwar ver¬
sucht werden soll , fty sich doch wenig zu versprechen.
Reichenbach wird mir Truppen besetzt und das Haupt¬
quartier des Regierenden Herzogs von Braunichweig,
ist Silberberg ; das Königl . Hauptquarcicr wird vor
der Hand noch in Schönwalde bleiben . Sowohl von
unsrer , als von österreichischer Seile sind die Gean-
zen an vielen Orten mit Vcrhacken und Redonten be¬
setzt worden . Der Vottrab der ostprcussischen Armee
von iZ Grenadiecbatüillons sicht unter dem Komman¬
do des Obersten von Klmgowström , eines gedohrncn
Schweden , zu Tilsit und das Hauptquartier des kom -
manrirenden Generals Grafen von Henkel ist zu D -w-
kehinen , einem Städichen an der Angerap . Dw
Stellung dieser Armee ist so , daß sie eben so ge.
schwind über Memel und Kurland , als durch Samo -
gizien auf das russische Getier rücken kann . Auch >st
der Herzog Friedrich von Bcaunschwelg mit den bis¬
her hier befindlich gcwcsnc» 4 Insanlcricrcgimcnlcrn
von Kalkstein , von Knobclsdorz , von Jung - Bvrnstedl
Mid von Thadden, nebst de » bcydcn Füsclicrbataillons
von Ernest und von Müfßing , mglclchcm mit dom
Leibkürasstcr - und Leibkarabinierreglmenc , des dcßhalb
von Sr . Mai . crlhciltcn Befehle gcmäs, nach Frank¬
furt an der Oder aufgebrochen .

London , vom 29 Iunv .
Nun ist auch der zwcyte Eilbote , welchen unser Hof

nach Spanien gesandt hatte, den 2k>len dieses hier zu¬
rück eingctroffen . So viel bisher von d >m Innhalt

seiner Depeschen im Publikum bekannt geworden ,
'üMte

scheinen dieselben nicht sehr vergnüglich zu ftyu . Blstj,, >
fen aus Portsmouth zufolge , hat Admiral Barrierenton den 24ttu Befehl erhalten , sich mit seiner r , F,>nwr
menschA' parken Flotte bereit zu halten , mit dem eftilon
sicn günstige» Winde von Spithcad abzusegeln. SpiisDie
lcre Briefe versichern , gesagter Admiral habe de« zun
27 len ui der Frühe das Signal zum Ab segeln geg,, getr
den und gestern deym Anbruch des Tags fty wi .- kich Zui
die Abfahrt erwartet worden ; ob die Flotte aber be^ soff
reits abgeftqcil ist oder nicht, weis mau « och uiehi , neu
Viele zweiftln daran, daß cs schon mit Spanien st len
weit gekommen fty , um den Bruch als emftchscdtt we >
anznfthcu . Es heißt vielmehr und der Herald meldil !
cs sogar öffentlich, di ? Niederlage der schwedisch,-« die
Flotte könne England nötigen , einem »bcrwrm : « c» 19
Bundsgei offen die Hand zu reichen . Nur noch eins Ti
Weile Geduld , sagt dieses Blatt und man wird sehen,! die
obs Krieg ober Friede bleibt . Indessen gehen diil W
gewaltsamen Mstroftnwerdungen noch immer mit da! J >
größten Lebhaftigkeit vor sich . Sogar werden dieses - tic
den seit z Lagen mit solcher Strenge betrieben, wo- w ,
von man in den Zeiten des lezten Kriegs kein Beys gu
spiel a » zugeben weis , denn selbst die Lehrbursche Mp fei
den Kehlenschiffen aus der Thein,e sind weggenomm ««- di
worden nnd vcrwichnc» Frcytag hatte die Admi , fn
raliräl Befehl gegeben, die Matrosen , ohne irgend! E
einen Schutz zu achten, zu prc „ en, damit die 4 Linien,! le
schiffe Royal, Georg, Gibraltar und Hamiibal ba !K di
möglichst d-tt nöthige Mannschaft erhalten und j«! al
Sec gehen können. Es heiße , Frankreich rüste fiebtt w
allen Häven zum Bcysiand Vpanieus ,md nur w -ssen,
daß die erste AbttMung der spanischen Flotte , 14 bis ft
lü Linienschiffe und 8 Fregatten stark , schon zwi

'
scheu dem Kap Octcgal und dem Kap St . ViuLcnl s
kreuzet . Auch hat Spanien eine grose Anzahl Truxe l!
ptti in kleinen Abtheilungeu und eine Menge Peo ^ k
sion jeder Art nach der Havanna geschickt . § >« ^
2lten May sind 2 Fregatten und i Frachtschiff iiii , f
400 Soldaten und Kricgktmunition auS dem Hast, s
zu Kadip nach der nemlichen Besttmmnng abgeftgelt c
In itzlgcsagtem Kadix ist das Mattoftiiprcsscn anssn !
ordentlich stark. Nicht nur Matrosen , sondern sog «, l
allerhand Handwerker , Packträgcr re . werden ohne w 1
terschicd zum Verdienst genommen , so daß cs gegen - <
wärt !« dafttbst an Leuten zum Aus - und Eiuladt « >
der KausmannSichiffe gebrechen soll. , ,

Paris , vom go Iuny .
Hier ist man mit lauter Zmüstu 'iqcn aus den 14

^
Juch beschäftigt. Man war Will iw , Wem , Brod mi!
Ccrvelatwürkc Z Tage lang dem Volk auSnnheilcn,
itzt sollen aber alle Bürger von Paris . der Reiche , tu
Armee , dcrHerr jhrcTischc öffentlich decken lassen und alll
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'iiMttrcinander sitzen und vereinigt scyn . Die Strassen ,

Blhjn welche » man keine Kutsche nach Pferde wird passt .

rrrj ^ ,r,n lassen , ssüe» mit Tavetcn behängt und mit B >u -

rr Äme» bestreut werden . Man wird gleichsam eine Mil -

: m cr-lsion Personen au einem Tisch sitzen und speisen sehen .

, St >ä,! Z) ie Gesundheit des fcanzissischen Volks soll unter Län -

K' de« mag der Glocken , Löjnng der Kanone » und Flinten

M , getrunken werden . Im M -misfeid werden schon

vicklH Zuschauerbuhnen errichtet , welche auf e 20000 Me »Den
er de., fassen und hinter diesen wieder andre alles sehen kön-

uich , nen. Der Tempel der Freyhcit wird auf 8Z Gau¬

rn s, len errichtet , an welche eben so viele Fahne » gesteckt

Md » werde« .
meldil Man hat in der Nationalversammlung de» 2/te »

lstschk » dieses die Bemerkung gemacht , daß durch die den

nl i- c» iytcn dieses geschehene Aushebung des Adels und der

eins Titel der Staat lähriich 7 Millionen vcrliehrt , indem

scheris bisher die Adlichen bey Heuraihe kontrakten , Testa, »en-

n ti,
; it da

ten rc, immer mehr bezahlten , als die Uuadlichcn.

Inzwischen hat der König bereits dieses Dekret sank -

Liefck , tionirt . Ein gewisser Minister , von dem man es am

, we-, wenigsten vermuthetc , wolte diese König !. Gcnehmi -

Beys gung verzögern , weil er vernahm , daß selbst ein gro-

e im, , fer Theil der Nativua, 'Versammlung es wünschte ; allein

nimee
Adms
irgend

die meisten Stimmen , m König !. Staalsrwh waren

für die pure und simple Genehmigung des Dekrets .

Es heißt sogar , die Pariser Bürgerschaft wäre Wil -

rstni«,..
! lens , eine Deputation an dieNatisnalversammlung mir

ba !»,' der Vorstellung zn senden , daß durch jenes Dekret mehr

als 20020 Menschen blos in Paris brsdlos werden

würden , aber vcrmmhlich ist mm alles zu spät .

Ueber die Abschaffung der Titeln ließt man hier

felgenden Auszug aus dem Brief eines Reisenden :

Es Hai wohl lange mchis fo allgemeine und vcr-

schiedne Sensation in Europa gemacht , als die Auf¬

hebung des Adels in Frankreich . Viele lachen darü¬

ber , andre schnupfen und noch andre relssn sich die

Haare aus . Ich habe Franzosen , sugeln -ssn , welche

sich kein gxößrrs Unglück für die Weit zu denken wis¬

st«. Ans den ausserordentlichen Bewegungen so man¬

cher Eomtes und Marquis sieht man , welchen Werih

diese Menschen auf ihre Titel gesetzt haben , ksious

ferous tc>us msflaarss rief eil - Viromlc , denn sobald

man nun einen Genügen auf irgend eins Art beleidi¬

gen wird , so wird man sich raufen müssen , als könnte

die Welt nicht bestehen , ohne daß der Größre

gegen den Geringen ungestraft Jwpcrtuienzicn übet .

Es muß Bürgerkiieg entstellen , riesen andre . Es rst

besser , dasi das Reich zerfalle und zerihcilt werde , als

daß wir unsre Wappen und Titel anfopfcrn müssn .

Alle europäische Mächte sollten sich darein legen . Eie

sollten alle ihre Gesandten von Paris abrufen , um zu

zeigen , daß man mit einem Laad nichts zu thun Ha¬

lid
sich !»:

W ' p- eii,.
14 bis

zws
chicen ,
Trvx-
Pioch

D«!' mill
Hast,
escgcl!,
aussre

stMI
ne
gcgeii^
» lade «

' » ig.
d mi!
heilen ,
he , da
ch all!

ben mag , wo es keine TomlcS und keine Marquis
giebt ; kurz , beynahe alle Vornehmen sind überzeugt,
daß nun die Welk ganz nahe an ihrem Ende ist . Der
Lebe GOtt erhalte uns !

Paris , vom zo Jun .
Bey der Nationalversammlung ist die unangenehme

Nachricht eingcgangen , daß ans der Insel Tadago ,
die uns bekanntlich in dem Friedenstraktat mit Eng »
laud im Jahr 178z . vermittelst des 7tcn Artikels ab¬

getreten wurde , sich sehr bedenkliche Unruhen entspon,
nen haben . Nun kam heute diese Angelegenheit zur
Sprache und ward verschiednes darüber gesprochen ,
unter andern , Laß Se . Majestät gebeten werde«
möchten , die erforderliche Macht zur Wiederherstellung
der Ordnung dahin abgchen zu lassen . Man stutzte-

über diesen ra-schcn Gedanken , der doch dahin anslief ,
daß blos Zoo Mann an Bord eines KauffahrkheischiffL
zureichend wären . Es wurde , darüber eingcwcnder ,
daß auf der Inftl Tabagv die englischen Gesetze einst¬
weilen noch ihre Kraft hätten , biS unsre Gesetze allda

kingcführr würden . Herr Dcmeunicr mach e die klu ,

ge Anmerkung , daß es bey gegenwärtigen Umstände »

nicht rathsam wäre , die mindeste Rüstung vorzuneh-

men , weiche den Vorwand zu einem Krieg hergäbc ,
den doch Frankreich , so lang seine Würde denselben
nicht geböte , vermeiden wollte . Die Versammlung
verlegte allso die Entscheidung der Sache auf morgen .

Wien , vom Zo Iuny .
Es ist rmgegrünSet , was in öffentlichen Blätter «

vorgegeben wird , als hätte König Leopold die

Inden von der Milita -rkoisscription befreit . Die

Sache verhält sich gerade umgekehrt . Auf die ge-

gründcste Vorstellung , daß durch die häufige Konscrip -

tionen unsre Länder gar sehr von christlichen Uarcr -

thancn entvölkert worden seyen und man cilss bedacht

ftyn müsse , weit mehrere Juden , als bisher , dem

MÜitwrdicust zu unterwerfen und sie sogar unter das

Gewehr zu stecken, da ihre Absicht blos dahin gienge ,
die christliche Untcrlhancn im Handel und Wandel zu

vwvertheilcn und sich sonst nicht dem geringsten Ge¬

schäft unterzögen . sie trieben kein Gewerb , bauten

das Land nicht an u . s. w . sondern wären wahre

Müßiggänger , hat der König diesen Vorschlag

genehmigt , welcher denn auch mit allem Ernst betrie¬

ben wird . Da die Armee deö Prinzen von Koburg
den größten Theil ihres Belagerungsgeschützes bey

Gmrgi wo verjähren hat , so muß dieser Veiiust erst

ersetzt werden , wofern fernere Overationcn in dafiger

Gegend vorgenommcn werden sollen . Wege » der aus-

secordenUzchen Dürre in Schlesien wird es schwer hal¬
ten , für die Kavallerie Unterhalt zu finden . Bisher

kan' piren weder die Lautoniichc noch die Preußische

Truppen . M - n schont b . iderfttts die F >sichte der
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säuern Feldarbeit. Privarbriefe aus dem Lager des
Feldmarschalis Prinzen vonKoburg , beyGiurgiewo,vom
rzten dieses meiden , der Prinz wende alle Mittel
«n , um die bcy Rudzuk versammelten Feinde inö
offene Feld zu lokken und sie alsdann anzugreifenundeben deswegen sey die Belagerung von Giorgicwo
noch nicht wieder vorgcnommcn worden .

Wien , vom r Zuly.
Aus der Wallachen will man wissen , Prinz von

Koburg habe die Türken geschlagen , andre Nachrich¬
ten wollen das Gegeniheil behaupten . Der Hof hat
Licßfalls

'
nichts bekannt gemacht , aber gewiß ist cs ,

daß sich die Türken gegen Belgrad und der W -Rachey
jn zcoscr Menge sammeln und aus jenen Gegen¬
den mit nächstem wichtige Austritte zu melden scyn
werden . Die Festung Orsowa ist itzt vom türkischen
Unflat gesäubert und in den besten Verlhcidiguiigs-
siaud gesetzt worden . Aus Petersburg erwartet man
mit jedem Tag die wichtigsten Nachrichten . Die neu.
Pen Berichte, dir man hier gestern von daher erhal¬
len , melden : Der Rußische Viceadmiral Suchvlin
habe in der Seeschlacht den z . Iuny durch eine Ka¬
nonenkugel ein Bein verlohnen und sey 2 Tage darauf
gestorben. Den 7 . Iuny waren die Nußischen Flot¬
ten von Kronstadt und Rrval so glücklich , sich zu ver¬
einigen und es wurden alle Anstalten getroffen , die
Schwedische grose Flotte , die sich bey Biörkö mit der
Echecrenstottc vereinigt hatte , auzugreiftn , währenddem Prinz von Nassau mit der Nußischen Schee-
rcnflotte von Wyburg auslsufen und die Schweden im
Nucken angreifen sollte . Die Rußische Kayseriun woll¬
te sich nach Kronstadt begeben und von der dortigenSternwarte dem Scetreffen , das entscheidend seynwird , zusthen , wie auch durch ihre nahe Gegenwart
den Muth ihrer Truppen anfeuern.

Brüssel , vom I Iuly .
Unsre heutige Zeitung liefert einen auf Befehl des

Kongresses hcransgegcdnen ofsicicllen Bericht auS uns¬rer Armee vom irxücn Juu , zufolge welchem die Oc-
sterreichcr den agtcn die belgischen Posten bcy Huy an -
getriffcn und nach einem zweistündigen Gefecht bis
auf den Berg Belast zurückgetrieben haben . Nach¬dem den Unsrigen Verstärkung zngekommcn war , fttz ,
len sie sich von neuem gegen den Feind ; wurden aber
durch das Kanoncnfeuer der Oesterrcicher , welche aus
einem z und aus einem 6 Pfündner schossen, tüchtig
mitgenommen, so daß von dem Antwerper Regiment
9 Mann todt blieben . Zwey erhielten gefährlicheWunden. Don Palm blieb einer todt und z wurden
verwundet. Auch liefen wir einen Dragoner nebst
dem Pferde todt auf dem Platz und das Pferd eines
Dragoncrkadclen fiel dem Feind in dir Hände. Die
Oesterreicher kamen nicht so wohlfeil davon , indem

ihnen 6 Husaren getobter wurden und unsre Jägerfanden Z7 Mmm von der Infanterie im Wald bcgca >
den. Auch sühnen sie, nach Aussage der Bauern , y Abis io Husaren , veeschiedne Infanteristen und einigeverwundete Pferde mit sich . Ucberdicscs mußten sichdie Feinde auf dis Höhe des Schlosses in ihre Bat¬
terie flüchten und »Miessen in der Nacht vom aztenauf den ^ 6trn auch diesen Posten , den unsre Truppen
gegenwärtig wieder besetzt haben .

Mastnchr , vom Z Iulp .
Alle Hände der lürtichschen Patrioten sind itzt mehrals icmal mit den nöthigen Kriegszubcceilungcn be¬

schäftigt , die einmal aufgcbrochne Reichsarmee mit hi
Nachdruck zu empfangen ; wenigstens haben sie sich mit . S
allem nöthigen Mund - und Kriegsvorralh wohl ver. di
sehen . Vorgestern ist adcrmal ein guter Theil an Le . N
bensmilteln, Pulver und Kugeln in Hasselt angelangt , i K
wo frischer Dinge mir eer Befestigung dieses Platzes , de
fortgcfahrcn wird . Die Batterien vor jedem Thor ^ kv
sind alle bereits zu Stand gebracht . Itzt arbeitet

'
C>

man mit doppeltem Eifer den Ltadtwall zu verstär- zu
ken . Die dastge Besatzung ist bisher noch sehr gering : faallein .nach . Ersoderniß der Sache und auf das Zci - dt
chen der Kanonen und das Lauten der S '. mmklockcn m
müssen alle benachbarten Dersschasien ihre bestimmte ne
Mannschaft ablicfern . Fyou ist noch nicht nach Sou - rc
Hoven vorgerückt , sondern liegt mit seiner Horde zu heBilsen und Houssett. Die brabauter Patrioten ffrei- . stäfen itzt dis auf die lüitichcr Gräuze. Jn Lummen deund Hers , nicht weit von Hassest auf dem lüttichschcn > fielGebiet bcstndet sich deren wirklich eine nicht geringe haAnzahl mit den nöthigen Waffen . Was ihr Vorha-
den ist , weiß Niemand. Die Kanonade vom 29. T<
vorigen Monats bey St . Trond zwischen den Oester- unreichern und den Brabant-ern soll , so viel man Nach«
richt hak , auf beiden Seiten von keiner Entscheidung
gewesen siyn . ,

vermischte Nachrichten . ^
Die letzte klevcr Fricdcnsnachricht will sich aus

Schlesien her nicht bestätigen , sondern man schreibt Agnoch von daher , Laß zwar der österreichische geh. ^Staatsreftrcndär v . Spielmann angelangt, aber der W ,Kongreß noch nicht, einmal angefangen sey ; vielmehr verseyrn des Königs von Preußen Maj . fest entschlossen ,daß , wofern nicht gleich das rechte Mittel zum Frie-den angcwendec w,rdc , die Unlerhaudttingen adgebro - ^chen und zu den Waffen geschritten werden solle . Auchhat der König an den noch in Berlin mit einem klei - ^ncn Kvrps zurückgebliebnen Prinzen Friedrich von
Braundschweig den Befehl gesandt , unverzüglich nach
Frankfurt an der Oder aufzubrcchen , welches dann f,,. , ,den 27ten v. M . geschah . ^
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